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Energiedialog im
KllK imapavillon

Jena. Zum nächsten „Energie-
dialog“ laden die Stadtwerke
Energie am Donnerstag, 15. Au-
gust, in denKlimapavillon im Je-
naer Paradies ein.
Thema der um 18 Uhr begin-

nenden Veranstaltung ist der
Energieausweis für Wohn- und
Nichtwohngebäude. Stadtwer-
ke-Energieberater Michael Otto
erläutert, wann undwarumman
einen Energieausweis benötigt,
welche Varianten es gibt und
welche Informationen sie be-
inhalten. Dabei ist für Gebäude-
eigentümer besonders interes-
sant, welche Energieeffizienz-
maßnahmen sinnvoll sind und
wie diese sich auf den Energie-
ausweis auswirken. Mieter und
Kaufinteressenten erfahren, was
sie aus dem Energieausweis he-
rauslesen können. Interessierte
werden um eine Anmeldung ge-
beten perE-Mail an energiebera-
tung@stadtwerke-jena.de oder
per Telefon (03641) 68 84 90.
Die Teilnahme ist kostenfrei.

Nachmittag
freier Eintritt
bei Haeckel

Sonderführungen zum
100. Todestag

Jena. Heute ist der 100. Todes-
tag von Ernst Haeckel. Deshalb
gibt es heute in allen drei Hae-
ckel-Ausstellungen in Jena Son-
derführungen. So widmen die
Städtischen Museen (Kunst-
sammlung und Stadtmuseum)
sowie das Phyletische Museum
der Friedrich-Schiller-Universi-
tät Jena dem berühmten Zoolo-
gen, Evolutionsbiologen, Frei-
denker und Künstler Ernst Hae-
ckel drei Sonderausstellungen
zu seinemLeben undWerk.
Heute finden nun um 15 und

16 Uhr im Stadtmuseum (Markt
7) zwei Kombiführungen durch
die Ausstellungen „Haeckel on
stage in Jena“ und „Kunstfor-
men der Natur“ statt. Die Teil-
nehmerzahl ist jeweils auf 20
Personenbegrenzt.Daes aktuell
nicht möglich ist, die Besucher
durch Ernst Haeckels Wohn-
haus, die „VillaMedusa“, zu füh-
ren, lädt das Institut für Zoolo-
gie und Evolutionsforschung
um 17 Uhr in den großen Hör-
saal der Zoologie (Erbertstraße
1) zu einemvirtuellenRundgang
sowie einem Vortrag zur Bauge-
schichte und derzeitigen Sanie-
rung/Restaurierung des Hauses
ein. Danach findet eine Sonder-
führung durch die Ausstellung
„10 Tons – Medusen – Ernst
Haeckel“ im Phyletischen Mu-
seum (Vor demNeutor 1) statt.
Ab 15Uhr ist dannheute auch

in allen Museen der Eintritt für
Besucher frei.

Bürgerdialog mit
Tiefensee

Jena. Ihre Fragen an die Thürin-
ger Politik könnendie Jenaer am
kommenden Samstag, den 10.
August zwischen 10 und 12 Uhr
auf dem Holzmarkt in Jena di-
rekt dem ThüringerWirtschafts-
minister Wolfgang Tiefensee
stellen. Im Rahmen seiner Dia-
logtour lädt TiefenseedieBürger
ein, gemeinsammit ihmund den
beiden Jenaer Landtagskandida-
ten Birgit Green und Lutz Lieb-
scher über die Arbeit in der Lan-
desregierung sowie über seine
Pläne für ein lebenswertes Thü-
ringen zu diskutieren. Sie sind
herzlichwillkommen. (red)

KllK ima wird auch in San Marcos gerettet
Welttag indigener Völker: Spielt er in Jenas nicaraguanischer Partnerstadt eine Rolle? Hilfsprojekte gedeihen. Kaffee-Cent für Schulsponsoring

VON THOMAS STRIDDE

Jena. Nein, die Pflege der india-
nischen Wurzeln spielt in Jenas
nicaraguanischer Partnerstadt
San Marcos keine große Rolle.
Diese Einschätzung gab anläss-
lich des heutigen Welttages der
indigenenVölker der JenaerMe-
diziner Ralf Hedwig. Er ist Vor-
standsmitglied des Jenaer Eine-
Welt-Haus-Vereins, der die seit
1998 bestehende Städtepartner-
schaft organisatorisch zusam-
menhält.
Zwar rechnet sich der größte

Teil der Bevölkerung auch in
San Marcos den Mestizen zu –
Menschen also, die europäische
wie auch indigene Wurzeln ha-
ben. „Aber das ist nicht so wie in
Afrika, dass die Tradition der
letzten 1000 Jahre gepflegt wür-
de“, so schätzte Hedwig ein. An-
ders sei das an der Ostküste Ni-
caraguas, wo besonders viele
rein indianische Menschen le-
ben – deren Anteil an der Ge-
samtbevölkerung aber nur im

einstelligen Prozentbereich
liegt. „Die haben auch eine eige-
ne Sprache; das hat gar nichts
mit Spanien zu tun“, sagte Hed-
wig, der Nicaragua seit 1990 re-
gelmäßig und mindestens ein-
mal im Jahr bereist.

Nächstes Projekt ist
eineMüllkooperative

Neben dem Welttag der indige-
nen Völker lässt sich aus Ralf
Hedwigs Sicht aber ein anderer
aktueller globaler Belang auf
SanMarcos ummünzen: die Tat-
sache, dass derWeltklimarat am
Donnerstag einen neuen Maß-
nahmekatalog zur Rettungs des
Weltklimas vorgelegt hat.
Nach Hedwigs Beschreibung

kann das von Jena aus angesto-
ßene große Umweltprojekt in
San Marcos fortgeführt werden.
Drei Jahre lief bereits bis 2017
ein Programm zur Wiederauf-
forstung, das vom Bundesminis-

terium für wirtschaftliche Zu-
sammenarbeit und der Stadt Je-
na mitfinanziert wurde. Nun
könne das Projekt zunächst bis
2021 fortgeführt werden. „Es
wird auch hinterher weiterlau-
fen.“ Schön sei, dass jetzt die Fi-
nanzierung durch Jenaer Spen-
den mitgetragen werde. Zum
Beispiel würden Mitglieder der
BürgerEnergie Jena eG – des
Klein-Anteilseigners an den
Stadtwerken – ihre Gewinnaus-
schüttungen an die San-Marcos-
Hilfe weitergeben. „Das läuft
seit Jahren sehr zuverlässig.“
So seien größere Flächen ak-

quiriert worden, wo Bäume und
Hecken gepflanzt werden;
Bauern seien befähigt worden,
neue Pflanzkulturen aufzuma-
chen. VorOrt seien zwei Einhei-
mische – ein studierterAgronom
und eine Sachbearbeiterin – mit
der Koordinierung befasst. „Die
kennen sich gut aus“, sagte Hed-
wig. Vierteljährlich lande zu den
erbrachten Leistungen und Aus-
gaben in Jena eine große Pa-

ckung von Quittungen. „Die
kann sich hier jeder ansehen.“
„Sehr erfolgreich“ läuft als

weiteres Segment des Umwelt-

projekts Schritt für Schritt die
Ablösung der privaten offenen
Feuerstellen durch Kochherde
„mit einem richtigen gebauten
Schornstein“, wieHedwig erläu-
terte. „Das ist einDauerbrenner,
weil die Leute merken, dass sie
auf diese Weise weniger Brenn-
holz benötigen. Da gibt es viele
Leute auf einer Warteliste.“ Je
Herd würden in zwei, drei Ver-
sammlungenEinführungen zum
Betrieb der Herde gegeben. Je-
der Nutzer zahle schlussendlich
eine symbolische Mietkauf-
Summe.
„Das verhindert, dass der

Herd als Schenkung betrachtet
und vielleicht nicht wertge-
schätzt wird. Ich kann sagen,
dass es hier eine engmaschige
Betreuung gibt.“
In Vorbereitung hat der Eine-

Welt-Haus-Verein zudem ein
großesMüllprojekt für SanMar-
cos: Zwei junge Leutemit Erfah-
rung im Weltwärtsfreiwilligen-
dienst koordinieren das Vorha-
ben. Die Jenaplan- und die Lob-

deburgschule kooperieren dabei
mit einer Schule in San Marcos
und der Bevölkerung, um eine
Müllkooperative auf den Weg
zu bringen. Bislang sei es üblich,
eigenen Müll zu verbrennen
oder in der Gegend rumliegen
zu lassen. Ziel des Projekts ist
die Mülltrennung und -vermei-
dung, sagtHedwig. „DawirdBil-
dungsarbeit gemacht – nichts
Exotisches.“ Ein Finanzierungs-
förderantrag beimBundesminis-
terium für wirtschaftliche Zu-
sammenarbeit sei bereits einge-
reicht, doch gelte es, ein Viertel
Eigenanteil aufzubringen.
Noch eine Erfolgsgeschichte:

In einigen Jenaer Supermärkten
und im Unverpackt-Laden in
der Sophienstraße ist seit gerau-
mer Zeit der „Städtepartner-
schaftskaffee“ mit Bohnen aus
San Marcos gelistet. Je Tüte flie-
ßen 13 Cent dem guten Zweck
zu: Mit dem Umsatz von 2018
konnte zwei weiteren Patenkin-
dern in SanMarcos der Schulbe-
such ermöglichtwerden.

Schnappschuss in SanMarcosbeimBesucheinerDelegationaus Jenavor fünf Jahren.Mehrere Jenaer verschafften sich sovorOrt einenEindruck,wieesumdenvon ihnen finanziertenSchulbesuch
nicaraguanischer Patenkinder steht. ARCHIVFOTO: CHRISTIANEWEBER

Erst Füße genau ausmessen,
dann Schuhe anprobieren
Gestern eröffnet: Geschäft für Kinderschuhe am Johannisplatz

VON MICHAEL GROß

Jena. Die Idee nahm schon vor
vier bis fünf Jahren Gestalt an:
Es müsste endlich einen speziel-
len Laden für Kinderschuhe in
Jena geben! DennCaroline Zier-
mann hatte so ihre Probleme,
wenn sie für ihre beiden kleinen
Kinder Schuhe kaufenwollte.
„Da habe ich in Jena nichts

Richtiges bekommen und muss-
te zum Schuhkauf in andere
Städte fahren“, erzählt sie. Als
sie dann vor Monaten die Gale-
ristin Jutta Schwing im Lokal-
fernsehen sah und vonderenSu-
che nach einem Nachmieter er-
fuhr, nahm sie Kontakt auf mit
derGaleristin. So übernahmCa-
roline Ziermann die Galerie am
Johannisplatz. Alles wurde ein
wenig umgestaltet, eine Kinder-
spielecke entstand und vor al-
lem viel Platz zum Aussuchen
undAnprobieren von Schuhen.
Gestern nun wurde das Fach-

geschäft für Kinderschuhe eröff-
net. Betreiberin Caroline Zier-
mann und Verkäuferin Franzis-
ka Krispin stehen bereit, ihre
kleinen Kunden und deren El-
tern gut zu beraten. Erster
Grundsatz sei, dass die Schuhe
auch wirklich genau passen
müssen. Deshalb werden die Fü-
ße vorm Anprobeiren erst ein-
mal vermessen, sagt Caroline
Ziermann. Dafür betreten die
Kleinen eine Messvorrichtung,
wo die genauen Maße ermittelt
werden. „Denn gerade für die

Kleinsten muss der Schuh wirk-
lich genau passen“, sagt die jun-
ge Frau. Da dürfe man keine
Kompromisse eingehen. Und sie
verweist auf die Erfahrung, dass
beim Anprobieren von Schu-
hen, die Kinder oft ihre Zehen
zurückziehen, so dass der prü-
fendeDruckauf die Schuhspitze
nichts bringe. Wichtig sei auch,
dass man die Sohle herausneh-
men könne und das Kind den
Fuß direkt auf die Sohle stelle.
Dabei will sich Caroline Zier-

mann zunächst einmal auf die
Jüngsten konzentrieren, also auf
Kinder, die gerade anfangen das
Laufen zu lernen, bis hin zur
Größe35.Aberwennbestimmte
Schuhmodelle größer benötigt

würden, sei das kein Problem.
Dann könne sie das bestellen.
Nein, eine gelernte Schuhver-

käuferin sei sie nicht, erzählt die
Geschäftsinhaberin. Sie komme
aus dem Bankgewerbe. Aber sie
habe sich schon viel Wissen an-
geeignet. So lege sie auch Wert
darauf, dass sie nur Schuhe an-
bietet, die in Europa hergestellt
werden, also nichts mit Kinder-
arbeit inAsien zu tun haben.
Über den Standort am Johan-

nisplatz ist sie glücklich und ist
auch Mitglied bei der Jenaer In-
nenstadt-Initiative. Und bei den
Wagnerinnen, den Händlerin-
nen, die das dortige Stadtviertel
mit Aktionen beleben, will sie
natürlich auchmitmachen.

Caroline Ziermann (rechts) und Franziska Krispin mit
Kostproben aus demSchuhregal. FOTO:MICHAELGROß

Alternative 54 hilft Saurierpfad,
Flüchtlingspaten und Iberoamerica

Landtagsabgeordnete der Linken spenden erhöhte Diäten

Jena. Schon seit gut 25 Jahren
macht sich die Initiative 54 stark
für Projekte von gemeinnützi-
gen Vereinen. Dadurch seien
bislang schon 1,4 Millionen
Euro ausgereicht worden, be-
richtete gestern Gudrun Lukin,
Jenaer Landtagsabgeordnete
der Linken.
Gestern gab es wieder 1000

Euro, die sie gemeinsam mit
ihrem Fraktionskollegen Tors-
ten Wolf übergeben konnte.
Nutznießer waren diesmal die
Vereine „Flüchtlingspaten Sy-
rien“, die Jenzig-Gesellschaft
und derVerein Iberoamerica.
So hatte der Verein „Flücht-

lingspaten Syrien“ eineDankfei-
er organisiert für Spender, die
einer syrischen Familie geholfen

hatten, Angehörige nachzuho-
len. Das gehe nur, wenn die Fa-
milie das finanzielle Auskom-
men der Angehörigen für fünf
Jahre nachweisen könne. Das
gelang auch mit Hilfe vieler
Spender, erzählt Sabine Djima-
kong vom Verein. Die Feier, bei
der Deutsche und Syrer zusam-
menkamen, sei sehr schöngewe-
sen. Dabei seien auch neue Kon-
takte entstanden
Für Joachim Winter von der

Jenzig-Gesellschaft ist die Spen-
de der Alternative 54 eine will-
kommene Hilfe für das Vorha-
ben, im Jenzig-Gasthaus eine
Vitrine aufzustellen, in der Sau-
rier-Fossilien gezeigt werden
können, die einst in Jenzig-Höh-
lend gefundenworden seien.

Beim Iberoamerica freut man
sich, durch die Spende Kosten
des erfolgreichen internationa-
len Festivals „Verano“ im Juni
imFaulloch decken zu können.
Benannt ist die Alternative 54

übrigens nach dem Artikel 54
der Thüringer Verfassung, wo-
nach dieDiäten der Landtagsab-
geordneten automatisch stei-
gen. Abgeordnete der Linken
waren damit nicht einverstan-
den und gründeten diese Alter-
native. Über sie sollen Spenden
aus den Diätenerhöhungen an
gemeinnützige Projekte fließen.
Allein in Jena seien das laut
Gudrun Lukin, die auch imVor-
stand dieser Thüringer Vereini-
gung mitwirkt, in diesem Jahr
schon 5200Euro gewesen. (mg)

Zufriedene Gesichter gestern vorm Büro des Landtagsabgeordneten Torsten Wolf(Mit-
te). Er und Gudrun Lukin (.v.l.) übergaben Spenden an Vereine, die von Sabine Djima-
kong (r.), Lucia Estevez, JannyGuevara und JoachimWinter vertretenwurden. FOTO: GROß

Ralf Hedwig, promovierter Pa-
thologe, wurde  mit dem
Bundesverdienstkreuz geehrt
für sein Entwicklungshilfe-Enga-
gement beim Eine-Welt-Haus-
Verein . FOTO: PETERMICHAELIS

Sprechstunde bei
Ralph Lenkert

Jena. Der Bundestagsabgeord-
nete Ralph Lenkert (Linke) lädt
am kommenden Montag, dem
12. August, zu seiner nächsten
Bürgersprechstunde ein. Inte-
ressierte können den Abgeord-
neten, der gleichzeitig auchMit-
glied des Jenaer Stadtrates ist,
von 16 bis 18 Uhr in seinem Bü-
ro in der Schloßgasse 11 (1. OG)
antreffen und sichmit ihren Fra-
gen an ihn wenden. Das Wahl-
kreisbüro ist per E-Mail über
ralph.lenkert.wk@bundestag.de
sowie unter (03641) 23 16 06 er-
reichbar
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